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Was bezweckt das feindliche Gerüchte Chaos ?
Gin tolles Durcheinander von Kombinationen, um die wahren Pläne zu tarnen

Tg . Stockholm , 2. Juni . Zwei Absichten sind die treibenden
Faktoren hinter der seit Monaten sich schrankenlos austobenden
Gerüchte - und Sensationsmache im britisch -nordamerikanischen Nach¬
richtenapparat . Einmal hofft man dadurch das alte Mittel der
anglo -amerikanisch -bolschewiftischen Kriegführung , den Nervenkrieg ,
zu einem für den Gegner unerträglichen Grad vorzutreiben und
zum Zweiten rechnet man damit , der Gegner würde in der dadurch
geschaffenen allgemeinen Desorientierung und Verwirrung seine
eigenen Absichten defensiver oder offensiver Natur vorzeitig verraten .
Es gibt heute viele fachliche Beobachter in London , die ehrlich zu-
geben müssen, daß beide Absichten fehlgeschlagen sind.

Der angestrebte Nervenkrieg gegen Europa hat eine nicht un -
gefährliche Bumerangwirkung ausgelöst ' mit dem Ergebiiis , daß es
beute vor allem die anglo - ainerikanische Öffentlichkeit ist, die in
einen Zustand höchster Alarmbereitschaft getrieben ist und nun buch-
stäblich von einem Vulkan der Erwartung nt 11 stünd¬
licher Explosion gerüttelt wird . Die Absichten des
Gegners , d . h . der militärischen Führung Europas , die man zur
vorsichtigen Aufdeckung ihrer Pläne in der allgemeinen Verwirrung
zwingen wollte , sind aber mehr denn je in undurchdringliches Dunkel
gehüllt . Die Rückwirkungen scheinen auch in Moskau besonders
fühlbar zu werden , wo vor einigen Tagen der Sprecher der sowje-
tischen Armee warnend darauf hinweisen mußte , daß man nicht die
geringsten Anhaltspunkte über die Absichten des Gegners in diesem
Sommer hätte , daß man anf alles vorbereitet sein und
mit a l l e n M ö g l i ch k e i t e n rechnen müsse . Der „Times "-
Vertreter in Moskau fügt hinzu , daß die Führung der Sowjet -
armee sich ' nicht darüber klar sei , oh der Gegner eine „K » o ck - a u t -
Offensive "

, gerichtet gegen die Kernkrast der Sowjetarmee , be¬
absichtige, d . h . mit dem Ziel eines großangelegten Vernichtnngsseld -
zuges gegen die beweglichen sowjetischen Streitkräfte oder aber damit
rechne, die Sowjetarmee ihrerseits zu einem Offensivunternehmen zu
provozieren mit dem gleichen Ziel der Vernichtung der bestehenden
Reserven . Vorerst deutet der „Times " -Vertreter an , daß weitere
Möglichkeiten nicht außer Rechnung gestellt werden dürfen , da die
Reserven der sowjetischen Armee keineswegs unerschöpflich feien , da
sowohl die Mobilisierung der Arbeitskräfte , vor allem der weiblichen
für die Sowjetproduktion , als auch die Mobilisierung der Mann -
schastsreserven für die sowjetische Armee ihre Grenze erreicht haben
dürfte . Die Sowjetarmee sei, so meint der „Times " - Vertreter vor -
sichtig , „wahrscheinlich " nach wie vor in der Lage , harte Stöße
aufzufangen und harte Stöße zu erteilen , aber sie fei auch gezwun -
gen, auszuhallen und jede Fehlberechnung der gegnerischen Absichten
könne bedenkliche Folgen haben .

Was die Absichten der Kriegführung der Anglo - Amerikaner be -
trifft , durch eiu möglichst wildes Durcheinander auf dem Nachrich-
ten - und Gerüchtemarkt die deutschen Kriegsberechnungen für dieses
Jahr zu verwirren , so sieht man sich gezwungen , eine solche Biel -
fall von Möglichkeiten der Öffentlichkeit zur Diskussion vorzuwer -
fen , daß man hoffen kann , die Berechnungen des Gegners würden
auch dann bestimmt in einem entscheidenden Moment zu spät kom -
men . Dies ist der Grund dafür , daß von Hunderten von englischen
Urteilen und Fachprognosen nicht zwei auf einen gemeinsamen Nen -
ner zu bringen sind. In dieser üppigen Kollettion von „ Vielleicht -
Unternehmen " und „ Eventnal -Möglichkeiten " gibt es keinen über »
Haupt geographisch denkbaren Landungsplatz vom Nordkap bis zuden Dardanellen , der nicht von den englischen militärischen Horo -
skop - Deutern in der einen oder anderen Weise auf den Markt ge-
bracht und nach allen Regeln der Kunst als preiswert angeboten
wird . Niemals ist deutlicher geworden , als in diesem Augenblick,
daß diese Gerüchtebildnng systematisch von Militär i-
schen Nach richten männern gelenkt und unterstützt
wird . Um sich ein Bild darüber zu machen , wie man dabei an
zuständiger militärischer Stelle im Lager der Anglo -Amerikaner
vorgeht , genügt es , sich an eine Parallele aus der jüngsten Kriegs -
geschichte zu erinnern , nämlich der Zeiten der Vorbereitung der
britischen und 'nardamerikanischen Landung in Nordafrika . Damals
wurde mit geradezu wissenschaftlichen Ideen eine Irreführung der
eigenen nnd damit , wie man hoffte , auch der feindlichen Oeffentlich -
keit betrieben . Einige Monate , bevor die großen Geleitzüge aus
USA . und englischen Häfen iu See gingen , wurde beispielsweise
veranlaßt , daß ein Teil der für den Transport bestimmten Truppen ,die genau wußten , daß ein großes Unternehmen bevorsteht und dar -
über auch in der einen oder anderen Weise ihren Angehörigen be-
richtet hatten , norwegischen Sprachunterricht erhielt . Sofort
entstand das Gerücht über das zn erwartende Ziel des Unterneh -
mens . Damit nicht genug hat General Eisenhower , der damals noch
in England war , demonstrativ durch eine Woche hindurch für seinen
angeblich persönlichen Gebrauch Heilmittel teils gegen Frostschä-
den , teils gegen tropische Erkrankungen einkaufen lassen. Außerdem
wurde die Nachricht ausgestreut , daß „große Truppeuabteilnngen
ein Spezialtraining für Offensivoperationen im arktischen Klima "
erhalten .

Das englische Gerüchte - Chaos ist auch jetzt organisiert und alle
Anzeichen deuten aus eine Beeinflussung durch die zuständigen Stel -
len des anglo -amerikanischen Generalstabes hin . .

Am Mai 76 Schiffe mit 430000 BRT. versenkt
Am Kuban Großangriff der Sowjets erneut abgewiesen - 38 Bandenlager zerstört
Oer heutige Wehimachlsberichl

Aus dem Führerhauptquartier , 2. Juni . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

An der Oftfront des Kubanbriickenkopfes und bei Welish griffen
die Sowjets gestern mit starten von Panzern und Schlachtsliegern
unterstützten Kräften an . In schweren Kämpfen wurden alle Durch -
bruchsverfuche unter hohen feindlichen Verlusten zum Scheitern ge-
bracht . Marineartillerie versenkte in der Kronstadtbucht ein sowje-
tifches Frachtschiff . Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Front -
ahschnitts wurde in— schwierigem Sumpf - und Waldgelände ein
weiteres Unternehmen gegen bolschewistische Banden erfolgreich ab -
geschlossen . 38 Lager wurden zerstört , zahlreiche Waffen und Ver -
sorgungsgüter erbeutet .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge stießen gegen die englische Süd -
oft - und Südküfte vor und bekämpften im Tiefflug Anlagen der
Hafenstadt Margate und auf der Insel Wight . Ein Flugzeug wird
vermißt . Ueber dem Atlantik schössen deutschen Ausklärungsflug -
zeuge drei feindliche Bomber und ein Transportflugzeug ab.

Im Kampf gegen die britischen und nordamerikanischen Server -
bindunge » versenkten Kriegsmarine und Luftwaffe im Monat Mai
76 feindliche Handelsschiffe mit 430 000 BRT . 24 weitere Schisse
wurden beschädigt. Hiervon versenkten Unterseeboote <55 Schisse mit
380 000 BRT . und beschädigten weitere 10 Schisse. Ferner wurden
von der Kriegsmarine und Luftwaffe eine Korvette , ein Unterseeboot ,ein Vorpostenboot und sieben Schnellboote versenkt. Drei Zerstörer ,ein Unterseeboot , sieben Schnellboote und zwei Borpostenboote wur -
den darüber hinaus beschädigt.

Feindlicher Flollenverbanb vor Pantelleria vertrieben
Rom , 2. Juni . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch begann gestern ein feindlicher Flotteuverband die Be -
schießung von Pantelleria . Die sofortige Gegenwirkung der italieni -
schen Artillerie zwang die feindlichen Einheiten die Beschießung ab-
zubrechen. Ein dem Verband angehörender Zerstörer wurde schwer
beschädigt. Wiederholte feindliche Einflüge aus die Insel verursachten
großen Gebäudeschaden .

Feindliche Flugzeuge warfen Bombeu auf die Umgebung von
Neapel , auf Paloa sowie auf Orte in Sizilien und Sardinien . Es
werden leichte Schäden und einige Opfer gemeldet . Insgesamt wur -
den 12 feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Eichenlaub für Versenkung von 165 000 BRT
Der Führet verlieh am 31 . Mai 1S43 das Eichenlaub zum Rit -

terkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Robert Gysae ,
Kommandant eines Unterseebootes , als 239. Soldaten der deutschen
Wehrmacht .

Kapiiiinleuinant G » f o ( , dem am 31 . De,ei » bcr 1941 Uno Ritter -
kreuz bco Eisernen « reu ,es verliehe » ivurdr , hat »Iii seinem linier -
serdoot •>;) feindliche Handelsschisse mit z » si» » >nr » 185 000 B !» T . niis
starr gelittenen Geleitziigev im Nord - und Tiidittlantik sow,e , m In¬
dischen Ozean iur -niSges -linssc » und verseilt ». Er gehört m » ie Reihe
» er erieigr . ch ?' . » lliiterscebvot -Sommandanten .

Robert Ghsae wurde am 4 . Januar 1911 in Berlin -Charloiienburg
geboren und »rat 1931 in die Kriegsmarine ein . Nach einer Auslands -
reise auf dem Kreuzer „ Karlsruhe " erhielt er ein Kommando nls
^ laggleutnaiit bei », Floitrnches , Anschließe » » wurde Ghsae zu » , Kom -
» inndante » eines Torpedobootes ernannt . Im Anglist 1940 tan , er zur
Ilnlcrscebooiwaffe und wurde im Oktober des gleiche » Jahres Kom -
Mandant .

Japans Pangtse -Operal onen beendet
Tokio , 2. Juni . Die Operationen der japanischen Streitkräfte im

Gebiet des Aangtsefluffes sind abgeschlossen. Tie Japaner standen
dort der 10 . Armee Tschungkings und der sogen. Verteidignngsarmee
für das Hangtfetal gegenüber , die auf insgesamt 120 000 Mann ge¬
schätzt wurde . Die gegnerischen Kräfte erlitten im Laufe dieser Opera -
tionen schwere Verluste . So sind 36 300 Tote und 53 000 Gefangene
zu verzeichnen .

Statt der Freiheit ein tritter Weltkrieg?
Amerikaner versprechen nachihrem Siege - .Hunger un» Chaos

VF». In der amerikanischen Zeitschrift „Look " hat Klapper , ein
für seim guten Informationen aus dem Weißen Haus bekannter
politischer Informator , den aufschlußreichen Satz gebildet : „Das
Selbstbestimiuiingsrecht der kleinen Nationen wird sich mit Roose-
velts Forderungen einer territorialen Sicherheitszone oder Englands
wesentlichen Kolonialerfordernifsen nicht überschneiden dürfen ." Mit
anderen Worten : das Selbstbestimmungsrecht der kleinen Nationen
überschneidet sich also mit derartigen Erfordernissen . Es über -
ichneidet sich mich, wie bei anderen Gelegenheiten deutlich zutage
getreten ist , mit den territorialen Absichten der Sowjets in Europa .
Diese Ueberschneidungen sollen nach der aus dem unmittelbaren
Kreis Roosevelts gespeisten Meinung Clappers aus Kosten der kleinen
Nationen bereinigt werden . Wer den Forderungen der Großen ins
Gehege kommt , hat keinen Anspruch auf die Rechte, die ihm von
diesen Großen in der Altantik - Charta zugesichert worden sind .

Beinahe zur gleichen Zeit hat Unterstaatssekretär Sumner
We l l e s in einer Rede vor den Negerhochschülern in Durhan ,
( Nordkarolina ) die „Aberkennung in Worten wie in Taten
des Grundsatzes der gleichberechtigten Souveränität aller Staaten ,ob sie groß oder klein sind," verlangt . Die Widersprüche in den
Grundsätzen , nach denen die Nachkriegswelt organisiert werden soll,
sind offenkundig , mehr noch : sie sind überhaupt kennzeichnend für
die amerikanisch - englisch- bolschewistische Koalition . Die machtpoliti -
schen Interessen heben die Grundsätze , mit denen die Agitation ver -
sorgt wird , auf . Wo immer man in die politische Realität gelangt ,
offenbart sich , daß es unmöglich ist , die feierlich beschworenen Grund -
sätze aufrecht zu erhalten , und daß weder England noch die USA .,
noch die Sowjetunion die Garanten dieser Grundsätze sein können .
Sumner Welles hat der Proklamierung der „gleichberechtigtenSou¬veränität " ebenfalls vorsichtig hinzugefügt : „Im Zusammenhang
hiermit muß ein Weg für Freiheit nnd Selbstregierung aller Vökke«,die ihre Freiheit wünschen , gefunden werden , damit ihnen diese
gewährt werden kann, , sobald sie in der Lage sind , sie auszuüben ."Mit der Freiheit und Selbstregierung hat es , wie man sieht , guteWeile .

In der Redefliit der Politiker auf der Gegenseite vermögen selbstdie agitatorischen Tendenzen immer weniger zu verhüllen , was un -
sere Feinde zu tun nicht imstande sind oder imstande sein werden .
Das Bedürfnis , jede Zusage und jedes Versprechen zugleich immer
so weit einzuschränken , daß die machtpolitischen Interessen der
Koalitionsgenossen nicht gestört werden , führt immer wieder zu auf «
schlußreichen Eingeständnissen . Man kann , so sagte Clapper , das
Selbstbestimmungsrecht der kleinen Nationen nicht gegen die im -
p e r i a l .i st i s ch e n Bedürfnisse Englands und der Vereinig ,
ten Staaten durchsetzen.

Und Sumner Welles hat vor den Negern das eine immerhin
sehr offen dargelegt , daß man in der Nachkriegszeit Ordnung und
allgemeine Sicherheit den Nationen , vor allem dei; „unterdrückten
Völkern " in Europa , ebensowenig auch nur versprechen kann , wie
man sie seit 1918 zu verwirklichen vermochte. Die Ernährungs -
konferenz in Hot - Springs ist bei . Licht besehen, zu dem Schluß
gekommen , daß sie die Aufgaben , zu deren Lösung sie zusammen -
gerufen wurde , gerade nicht erfüllen kann . Sumner Welle? hat dieses
Unvermögen sehr drastisch zum Ausdruck gebracht . „Eine ganze Reihevon Jahre » werden besonders in Europa die. sozialen und
wirtschaftlichen Verhältnisse ständig in Flnß
sein . In einigen von der Achse besetzten Ländern

'
wird sich eine

politische Unbeständigkeit bemerkbar machen. Sowohl in
diesen Länder » wie auch in anderen werden Millionen
hungern . In einem großen Teil der Welt werden chaotische

Unsere Seekriegsührung macht uns unbesiegbar
Großadmiral Doenitz : Die ? emtverluste von 31 Millionen BRT sin» nicht mehr auszuholen

Berlin , 2. Juni . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß -
adiniral Doenilz , gewährte dem Leiter der Berliner Schriftleitung
der japanischen Zeitung

'
„Asahi Schimbuu "

, Herrn Foshio Mori -
yama , am 31 . Mai eine Unterredung , in der er u . a . Fragen der
deutschen Seckriegführung uitter besonderer Würdigung des Unter -
seebootskrieges behandelte .

Großadmiral Doenitz erklärte dabei : „Sie wissen, das; die
deutsche Kriegsmarine ' in dem uns von Britannien ausgezwilugenen
Krieg in den ersten Anfängen des Neuaufbaus einer Flotte ein-
treten mußte . Ungeachtet dessen — die britische und die französische
Flotte waren allein in Nordsee und ' Atlantik zahlenmäßig um das
Zebnsache überlegen ! — bat sie vom ersten Tage des Krieges an in
kühnen und blitzartigen Vorstößen die Initiative ergriffeü , den Eng -
läuder in seinem eigenen Kriegshafen Scapa Flow überfallen , die
britischen Küsten durch Minen verseucht, U- Boote , Schlachtschiffe,
Kreuzer und Hilfskreuzer iu die Weite der ozeanischen Räume ent¬
sandt , durch die Besetzung der norivegischen Häsen den britischen
Plan vereitelt und wichtige Positionen in der nördlichen Flanke des
Gegners erobert . Indessen l,alten Heer und Luftwaffe in einzig -
artigem Ansturm die feindlichen Armeen überrannt und in der Süd -
flanke der britischen Insel die wertvollen Stützpunkte der Atlantik -
lüfte gewonnen . Von hier aus konnte nun die dem Engländer
gefährlichste Waffe des Seekrieges — die U- Boot -Waffe — gegen die
Lebensader « Britanniens mit

'
größerer Wirkung angesetzt werde » .

Die Erfolge sind Ihnen bekannt , Verlauf dieses ssir Britannien
immer bedrohlicher werdenden Ringens glaubten die dem Kriege
iiachlausenden Vereinigten Staaten , das

'
stolze japanische Kaiser¬

reich demütigen zu können . Wir haben , wie Sie sich denken können,mit Begeisterung nnd Bewunderung erlebt , mit welch furchtbarer

Kraft und Entschlossenheit Japan den Uebermut seiner Gegner ae>
züchtigt hat .

Moriyaina : Herr Großadmiral , es hat uns in dieser ernsten
Schicksalsstunde mit Genugtuung erfüllt , wie eindrucksvoll die mäch-
tige Konstellation der im Dreierpakt zusammengeschlossenen Völker
zur Wirkung kam . Wir haben wohl empfunden , mit welcher
Schnelligkeit , mit welchem strategischen Geschick und welchem durch-
schlagenden Erfolg die deutsche Seekriegsührung deu neuen Feind
packte und ihm vor seiner Tür mit der

'
ganzen Wucht der U-Boot -

Waffe furchtbare Wunden schlug.
Großadmiral Doenitz : Sie haben recht ! An dem Beispiel der

japanischen Flottenerfolge im Pazifik und der deutsch - italienischenU-Boot -Erfolge auf der anderen Seite des amerikanischen Konti -
nents , im Atlantik , erkennen wir das Wesen dieses ozeanischen Eut -
scheidungskampses : Im Wechselspiel der Kräfte unserer vereinigten
Seekriegsmittel werden die britisch -amerikanischen Kriegs - und Hein«
delsslotte immer wieder überall gebunden , angegriffen und schließ¬
lich erbarmungslos erschöpft.

A! o r i y a m a : Tie erstauulichen Verseukungsersolge von über
31 Nüllioneu BRT . sind ein beredtes Zeugnis dieses Prozesses.

Großadmiral Doenitz : Bei diesem Versenkungsersolg , der
eine » Vorsprung vor den Abwehr - und Neubauanstreuguiigeu des
Gegners darstellt , der schlechterdings nicht mehr eingeholt werden
tann , ist Japan mit einem wesentlichen Beitrag beteiligt . Es ist
für die Beurteilung der Wirksamkeit uiiseres gemeinsamen ozeani .
scheu Krieges wichtig , daß wir uns stets sein Gesamtergebnis vor
Augen halten . Schwankungen liegen im Wesen des Seekrieges .
Entscheidend ist das Endergebnis . Ich bin überzeugt , daß unsereNationen im Geiste einer heroischen Seekriegsührung unbesiegbar
sind.
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Zustände herrschen , in manchen Gebieten bie
Anarchie . "

Was gedenkt nun der Mann , der die Befreiung der Welt von
Hunger und Furcht gerne und ost verkündete, gegen dieses Chaosund gegen diese Anarchie zu tun ? Während der „Uebergangs -
Periode"

, nieint Sumner Weltes , werde sich „voraussichtlich" den vor-
einigten Rationen die Möglichkeit bieten, eine besondere Art
internationale Organisation zu schaffen , über die sie
sich gemeinschaftlich entscheiden müssen .

Auf eine solche internationale Organisation hat man aber bis -
lang wegen der machtpolitischen Differenzen sich im Lager unserer
Feinde nicht einigen können. Weder die Auffassungen Londons und
Washingtons , noch die Auffassung der beiden und Moskaus stimmenin den Vorstellungen über die „Organisation " dessen , was kommen
soll , überein. „Es dürste für die Ver . Nationen der sicherste Wegsein"

, so erläuterte Sumner Welles tiefsinnig , „die Errichtung einer
internationalen Organisation durch die gleichen Methoden der all-
mählichen Entwicklung anzustreben. " Sumner Welles jagt schon
heute von dieser Entwicklung, daß sie nur allmählich sein wird.

Wie die Dinge liegen , dürste diese Entwicklung eher zu dem vou
Vizepräsident Wallace prophezeiten dritten Weltkrieg als zur
lleberwindung der chaotischen Zustünde führen , die der Krieg in den
USA . und der Sowjetunion herausgeführt - hat . Das Chaos würde
nach einein Sieg unserer Feinde in der Tat herrschen , aber Europa
werde vor dieser Anarchie bis in die letzten Tiefen erschüttert werden .Bemerkt bleiben will die Solidarität der Achje und ihrer Ver -
Kündeten , die diesen Sieg verhindern werden .

.Reichsgrenadier Division Hoch - un» Deutschmeister"
Wien , 2. Juni . I .. besonderer Würdigung des unvergänglichenHeldentums während der schweren Kämpfe im Osten, vor allem ausdem Trümmerfeld von Stalingrad , hat der Führer die 14 . Jnsanterie -

Division , in deren Reihen auch das Infanterie -Regiment 134, das
Traditionsreqiment des k.u .k. Inf . -Reg . Hoch - und DeutschmeisterNr . 4 kämpfte und blutete, mit dem stolzen und »erpslichtendenRamen „Reichsgrenadier -Division Hoch - und Deutschmeister" aus -
gezeichnet.

Bei der feierlichen Namensverleihung gab Generalkentnant
Göritz , der vorletzte Kommandeur des Inf .Reg . 134, einen Neber-
blick über die stolze und ruhmreiche Geschichte der Deutschmeister in
den 250 Iahren ihres Bestehens . Unter den Klängen des Hoch - und
Deutschmeistermarsches erfolgte dann der Einzug der ruhmbedeckten
Fahne des I . Bataillons des Infanterie - Regiments 134, das die
stolze Tradition der Deutschmeister wahrt .

Ritterkreuzträger Oberleutnant Heger gab eine Nebersicht über
die Einsätze der 44 . Insanterie -Division . Hierauf erklangen Kom-
mandorufe . Der Fahnenzug präsentierte . Die Fahnen senkten sich.Die Stimme des Sprechers : Wir gedenken der gefallenen Heldender Hoch - und Deutschmeister . Seit seiner Gründung im Jahre 1695
hat das Regiment bis 1914 an 206 Schlachten und Gefechten teil -
genommen . Durch ein Vierteljahrtausend deutscher Geschichte wehte
ihre Fahne über den großen Schlachtfeldern Europas . Der Sprecher
rief einige Marksteine in Erinnerung : 1697 Zenta , 1809 Wagram ,1914 Narol , 1939 Lemberg , 1940 Somme , 1941 Kiew und Kalatsch,1943 Stalingrad . Die Feierstunde erreichte ihren Höhepunkt , als
Reichsstatthalter in Wien , Reichsleiter Baldu 'r von Schi räch , die
Verfügung des Führers über die Namensverleihung verlas .

75 Millionen Saik Kaffee mußte Brasilien vernichten
Lissabon, 2 . Juni . 75 Millionen Sack Kaffee mußte Brasilien

vernichten , weil es sie wegen der unüberwindlichen Zollgrenzen nichtin andere Länder exportieren konnte , stellte der Sprecher der brasilia -
nischen Abordnung aus der Ernährnngskonferenz in Hosprings fest .Die Zölle einiger Länder übersteigen das 25sache des brasilianischen
Erportpreises für Kaffee , obschon dieser Preis manchmal unter den
Produktionskosten lag . Der vernichtete Kasser hätte den Bedarf der
ganzen Welt für drei Jahre gedeckt.

König Zbn Sau » gegen »ie zionistischen Pläne
Genf, 2 . Juni . König Ibn Saud erklärte in einer Unterredung,e ? fei ihm nichts bekannt, was die jüdischen Ansprüche auf Palästina

rechtfertigen könnte . Er erinnerte daran , daß die Inden aus Palä -
ftina von den Römern vertrieben wurden und daß dann , vor 13
Jahrhunderten , die Araber das Land den Römern entrissen . IbnSaud fügte hinzu , er halte die Ansprüche der Juden auf dieses Landfür unberechtigt , weil ihre Erfüllung eine Ungerechtigkeit gegen dieMoslems im allgemeinen bedeuten würde und weil dadurch Mei -
nungsverfchiedenheiten nnd Störungen unter die Moslems und ibre
Beziehungen zu anderen Staaten gebracht werden , was nichts Gutesmit sich bringen könne.

Aegypten muß die Nezielmngen zu den Sowjets ausnehmen
Saloniki , 2. Juni . Aus Kairo wird bekannt: Die ägyptische Re-

gierung hat beschlossen , diplomatische Beziehungen zur Sowjetunion
aufzunehmen und eine ägyptische Gesandtschaft in Moskau zu er -
richten .

Es bedarf eigentlich keines besonderen Hinweises , daß Kairo sichdem englischen Druck hat beugen müssen.

Ost- und Südosteuropa an die Sowjets verraten
England muß die polnischen und jugoslawischen Säuvtlinge preisgeben - Benesch wird den Verrat besiegeln

Berlin , 2. Juni . Die Zeitung „Philadelphia Inquerer " teilt mit ,
daß Moskau von England und den Vereinigten Staaten auf diplo -
malischem Weg^ verlangt hat , die Beziehungen zu dem polnischen
Emigrantenausschuß , weil es der Kreml getan hat , gleichfalls ab -
zubrechen . Moskau will de » Weg für die eigene „polnische Regie -
rung "

, das heißt , die polnische Sowjetregierung , frei haben , die
unter Wanda Wassilewska in der Sowjethauptstadt zu wirken begon-
nen hat . Die Gründung dieser Regierung hätte erst dann ihr Ziel
erreicht , wenn Sikorski , nachdem alle Alliierten die Beziehungen zu
ihm abgebrochen hätten , abgetreten wäre .

Nachdem sich das sowjetische Spiel gegen die Polen so erfolgreich
angelassen hat , stößt Moskau sofort mit einem ähnlichen Manöver
gegen den jugoslawischen Emigrantenausschuß »ach . Wie verlautet ,
hat Maisky jetzt ultimativ die Umbildung dieses Ausschusses ver -
langt . Die jugoslawischen Emigranten hatten sich gegen diese For -
derAilg, gestützt auf England , lange Zeit gewehrt . Jetzt ist ihnen
diese englische Stütze genommen worden . Der diplomatische Korre -
spondent des „Daily Telegraph "

, der über ausgezeichnete Beziehnn -
gen zum Foreign Office verfügt , kündigt an , daß eine Umbildung
des Kabinetts entsprechend den Moskauer Wünschen unmittelbar
bevorstehe, da die Tluslösung der Komintern „vij>le Mißverständnisse
beseitigt habe ". Die Bereitschaft liegt bisher allerdings nur auf
englischer Seite vor . Wenn die abgewirtschafteten Belgrader Putschi -
sten sich trotzdem harthörig stellen — und es geht ja hier um ihre

Existenz — dann wird Moskau zu ihnen die „Beziehungen " ab-
brechen und von den Engländer » dasselbe verlangen , um ' den Weg
für eine jugoslawische Sowjetregierung frei zu bekommen .

Wie in London weiter verlautet wird der tschechische Erz - Ver -
schwörer Benesch demnächst nach Moskau fahren . Dadurch , daß
der tschechische Emigrantenausschuß die Verhandlungen mit dem
polnischen Ausschuß abgebrochen hat , hat sich Benesch bereits eine
Empfehlung für den Kreml geschaffen. Benesch hat während der
Washingtoner Konferenz eine Rolle bei den Besprechungen zwischen
Roosevelt und Churchill gespielt , und schon damals sprach man
davon , daß er in Moskau als Mittelsmann zwischen der Sowjet -
union und den Londoner Emigranten eingesetzt werden solle , um
das lebhafte Mißtrauen der kleinen Nationen gegen die sowse-
tischen Aspirationen in Europa zu- zerstreuen . Der Mann , der schon
im Frühjahr 1939 dem Kreml die Ausrufung einer tschecho - slowa -
tischen Sowjetregierung angeboten hat , ist in der Tat der gegebene
„Vermittler "

, um die Ueberleitung der ost- und südosteuropäischen
Völker unter das Sowjetregime mit dem Kreml . zu verabreden .
Ein Benesch wird sich nicht sträuben , wie dies die ErUpolen ver -
sucht haben . Und schließlich hat er ja an deren Schicksal erfahren ,
daß die kleinen Völker Ost - und Südosteuropas von England und
Amerika längst an die Sowjets verkauft wären , wenn nicht die
Waffe der Achse und ihrer Verbündeten die Durchführung dieses
Verrates verhindern würden .

Eisenhower spricht Machtwort im Streit Giraudte Gaulle
Die alten Kampfhöhne zerkrachten sich - Ein widerlicher Kuhhandel um Posten

Lissabon, 2 . Juni . Tie auf . strengen Washingtoner Befehl endlich
in Algier zustaudegekommene Konserenz zwischen den beiden fran -
zösischen Generalen Giraud und de Gaulle hat von Anfang an mit
den erwarteten Schwierigkeiten zu kämpfen . Das erste Zusammen -
treffen verlief äußerst stürmisch . Es dauerte nicht nur stundenlang
und blieb ergebnislos , sondern es wurde auch mit einer echt fran -
zösischen Leidenschaft an Widerspruch und großartigen theoretischen
Erörterungen geführt . Die amerikanische Agentur UP . meldet , daß
es nur dem Eingreifen Catroux ' geglückt sei , während der sechs -
stündigen Debatte zwischen den beiden Kampfhähnen ein vollstän -
diges Fiasko , beziehungsweise einen unwiderruflichen persönlichen
Bruch zwischen den beiden zu verhindern . Am Schluß dieser ersten
„freundlichen Aussprache " sei man sich nur darüber einig geworden ,
daß man uneinig geblieben sei . Die Atmosphäre sei so geladen
gewesen, ineint UP ., daß die Anberaumung einer zweiten Konferenz
zunächst unmöglich ist.

Die Sensation des Abbruchs der Verhandlungen zwischen Giraud
und de Gaulle wird von den nordamerikanischen und englischen
Agenturen in größter Aufmachung gebracht . General Catroux hat
am Dienstag mehrere Male sowohl Giraud als auch de Gaulle aus-
gesucht , um zu vermitteln . Er wurde dabei von den diplomatischen
Vertretern Englands und der Vereinigten Staaten unterstützt, die

ihrerseits im Laust des Dienstag je einen Besuch bei de Gaulle mach -
ten, um ihn umzustimmen . Jedenfalls wird offiziell . erklärt, und
auch vom UP .- Radiotabel verbreitet , daß die Konserenz von Algier
auf einem toten Punkt angelangt sei. Das ist auch der Grund,
warum General Eisenhower heute den General de Gaulle zu einer
„Besprechung unter vier Augen " zu sich bestellt hat, um die Krise
durch ein Machtwort zu lösen.

Als Hauptursache für das Auffliegen der Besprechungen wird
die Weigerung de Gaulles bezeichnet, sich in dem beabsichtigten
Jmperiumsrat mit einem Nebenposten abfinden zu lassen und seine
Forderung , gewisse ihm persönlich unsympathische Männer , die
Giraud als Residenten und Gouverneure eingesetzt hatte , zu ver -
abschieden . 5wtte Giraud den von de Gaulle voreilig gemeldeten
Rücktritt Peyroutous , Boissons und Nogues schärsstens dementiert ,
so hat er sich doch nachträglich bereit erklärt , dem Rücktritt Peyrou -
tous der früher Innenminister in Vichy war , zuzustimmen .
Anßerdent ist der ehemalige französische Luftfahrtminister General
Vnillemin zum Chef der französischen Luftwaffe in Tunis , nicht
etwa in ganz Nordafrika , ernannt worden . General Vnillemin
hat seinen Rang als General mit fünf Sternen ablegen müssen und
ist von dem rangniedrigeren de Gaulle zum Oberstleutnant zurück-
befördert worden .

Reuer Generalstabschef des italienischen Heeres
Rom , 2. Juni . Der bisherige Chef des Generalstabes des

Heeres, General Enzio R o s s i , ist von seinem Posten abberufen und
zum Befehlshaber einer Armeegruppe ernannt worden. Zum Chef
des Generalstabes des Heeres wurde General Makro R o a t a er-
nannt . Ferner ist der Armee - General Alfredo G u g g i o n i am 30.
Mai zum Befehlshaber einer Armeegruppe ernannt worden.

General Enzio Rossi gilt als ein hervorragender Spezialist der
Nachschub- und Versorgungsprobleme und als einer der besten
Kenner Siziliens und Sardiniens , ebenso wie anderer Teile Italiens .
General Mario Roatta , der an seiner Stelle den Posten des Chefs
des Generalstabes des Heeres übernimmt , hat ihn schon vom
10 . November 1939 bis zum 20. Januar 1942 innegehabt . Er ging
dann nach Serbien . Dort wurde er Kommandierender der 2 . Armee ,mit der er in Slowenien und später in Dalmatien die Ausstands -
bewegung bekämpfte . Seine Laufbahn spielte sich vornehmlich im
Nordosten Italiens ab , ebenso wie in Albanien und auf dem Balkan ,den er , wie man sagt , in - und auswendig kennt . Er gilt als ein
glänzender Kriegstheoretiker und Generalstäbler und war zeitweise
Chef des Generalstabes der in Bari stationierten Armeegruppe , wo
er sich besondere'

Kenntnisse der süditalienischen und apulischen
Militärprobleme erwarb .

Aast samtliche Kirchen CagliariS zerstört
Rom , 2. Juni . Ein Sonderberichterstatter des „Messaggero"

, der
die Hauptstadt Sardiniens , Eagliari , besucht hat , stellt fest , daß die
Stadt fast keine Kirchen mehr hat . Die anglo -amerikanischen Mord -
banditen haben die Basilika Bonaria , die Kirchen San Giuseppe ,

Waffen-^ übernimmt Kriegsfreiwillige der HF.
Berlin , 2. Juni . Auf einem Truppenübungsplatz sprachen

Reichsführer ff Himmler und Reichsjugendführer A x m a n n
vor mehreren tausend Kriegsfreiwilligen der Hitler -Jugend . Zur
gleichen Zeit fanden in Wehrertüchtigungslagern aller Gaue Appelle
statt , bei denen weitere KriegMreiwillige der Hitler - Jugend in die
Waffen -^ feierlich übernommm wurden.

Dieje Kriegsfreiwilligen aus den Reihen der Hitler -Jugend er -
fuhren in den Wehrertüchtigungslagern eine vierwöchige vormili «
tärifche Ausbildung . In der Uniform der Waffen - ^ und mit der
Armbinde der Hitler - Jugend rückten diese Freiwilligen wieder nach
Hause , um nach einem kurzen Urlaub ihre soldatische Ausbildung in
den Einheiten der Waffen - ^ auszunehmen . Diese Kriegsfreiwilligen
der Hitler -Jugend , die sich als Angehörige des ältesten Jahrgangesder Jugendorganisation der nationalsozialistischen Bewegung zum
Einsatz mit der Waffe gemeldet haben , rekrutieren sich aus allen
Gauen und Bernsen . Die »ach scharfen Auslesegrundiätzen erfaßten
Jungen gaben bei den Appellen ein stolzes Bild von der Kraft und
der Stärke der Jugend des Führers .

In seiner Ansprache an die Kriegsfreiwilligen betonte Reichs -
sngendsührer A x m a n n , Tausende von Angehörigen des ältesten
Jahrganges der Hitler -Jugend hätten sich ans eigenem und freiem
Entschluß für den Kampf mit der Waffe gemeldet . Die in den
Wehrertüchtigungslagern zusammengefaßten Kriegsfreiwilligen wür -
den nunmehr in der Waffen - ^ nach ihrer vormilitärischen Er «
tüchtigung eine gewissenhafte und gründliche Ausbildung erfahren ,
die unter der Zielsetzung stehe, jeden Tropfen wertvollen Blutes nach
Möglichkeit zu sparen . In den Reihen dieser Kriegsfreiwilligen aber
werde die soldatische Tradition der Hitler - Jugend im Kriege sichtbar
begründet . Sie seien die Träger der Ehre der ganzen deutschen
Jugend . Der Reichsjugendführer schloß mit den Worten : „Der Krieg
ist hart und Ihr müßt deswegen noch härter sein. Es gibt keinen
Krieg ohne Wechselsälle, in diesen Wechselfällen des Krieges aber
müßt Ihr Euch auszeichnen durch Beständigkeit . "

Der Reichssührer ff Heinrich Himmler unterstrich die
Feststellung , daß seit den Jahren der Kampfzeit , in den Jahren des
Aufbaus vor dem Kriege und in den Iahren des Krieges selbst die
Hitlerjugend und die ff immer ein Band ganz besonders enger
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und innerer Kameradschaft verbunden hätte . Zehntausende
von Freiwilligen seien in die Waffen - ^ eingerückt und
hätten ruhmvoll und ehrenvoll gekämpft . Zur Freudedes Führers hatten sich die Tansende heute angetretenen Frei «
willigen aus der Hitlerjugend in den schwersten Wochen des er«
bitterten Ringens zur Waffe gemeldet . Nach der vormilitärischen
Ertüchtigung in den Wehrertüchtigungslagern der Hitlerjugend be -
ginne nunmehr für einige Monate die Ausbildung in der Waffen - ^ .
In ihrer Ausbildung würden diese . Freiwilligen weiter üben und
ma »chen Tropfen Schweiß verlieren , damit dadurch viele Tropfen
Blut erspart bleiben möge . „Und dann " — so sagte der Reichs-
führer ff — „kommt für Euch Kriegsfreiwillige der Hitlerjugend ,der Tag , da Ihr Euer erstes Gefecht bestehen

'
werdet . Ihr werdet

wetteifern in Treue , Anständigkeit , in der Haltung vor Euch selbst,in der Haltung Eurer Herzen , in Mut , Beständigkeit und in dem
Willen , der fiel) niemals beugt . "

Der Appell der Tausende von ' Kriegsfreiwilligen endete mit
einem eindrucksvollen Vorbeimarsch vor dem Reichssührer ff und
dem Reichsjugendführer .

Ueber 20000 Wertungen bestanden Sonderausbildung
Die Wehrertüchtigungslager der Hitlerjugend sind in dem reich-

lichen Jahre des Bestehens zu einem festen Begriff geworden . Die
Ausbildung iu diesen dreiwöchigen Lagern , eigentlich eine allge -
meine Vorbereitung auf die infanteristischen Erfordernisse aller
Truppenteile , hat sich an der Front bereits spürbar ausgewirkt . Un -
teroffiziere nnd Offiziere bestätigen immer wieder , daß die vormili -
tärische Ertüchtigung der ältesten Jahrgänge der Hitlerjugend nicht
nur die Ausbildung bei der Truppe selbst verkürzt, sondern sich im
unmittelbaren Kampfeinsatz aufs beste bewährt.

Weniger bekannt ist die Tatsache , daß die WE .-Lager nicht aus -
schließlich eine allgemeine vormilitärische Ertüchtigung zur Aufgabe
haben , sondern in starkem Maße auch, auf dieser basierend . Sonder «
ausbildungen durchführen entsprechend den vielfachen technischen
Ausgaben der Truppe . Es erhielten dabei : 2124 Hitlerjungen das
Bordfunkerabzeichen , 553 Hitlerjungen den .Funkschein der NSKK . ,3531 Hitlerjungen das Motor -Prüsabzeichen , 6553 Hitlerjungen den
Führerschein , 6625 Hitlerjungen den Nachrichtenschein A, 542 Hitler¬
jungen den Nachrichtenschein IZ , 1716 Hitlerjungen den Nachrichten -
schein C, 4661 Hitlerjungen das Seesportabjeichen (bis Dezember
1342) .

Franseco , Domenico und Mauro zerstört . Die Annunziaten -Kirchj
und die Kirche St . Anna sind nur noch Trümmerhaufen .

Ein berühmtes Gemälde von van Dyk „Madonna mit dem Rosen -
kränz "

, das sich in Palermo befand , ist bei einem Luftangriff der
Nordamerikaner zerstört worden .

Ostasien Rachkonferenz in London
Tg . Stockholm , 2 . Juni . Die Tatsache , daß der Oberkomman -

dierende der nordamerikanischen Streitkräfte in Indien mid Tschung,
ting - China , General Stilwell , es für notwendig gehalten hat , im An -
schluß an die Washingtoner Konferenz zu militärischen Besprechun -
gen nach London zu kommen, um hier eine Art Nachkonferenz zu
halten , hat die Vermutungen in England bestärkt , daß die Lage
Tschnngking - Chinas und damit die grundsätzliche Frage einer Neu -
orientiernng der Kriegsanstrengungen der Anglo -Amerllaner in
Ostasien mehr nnd mehr in den Vordergrund rückt. Der Botschaf -
ter Tschungking - Chinas in London , Wellington Koo, der gestern
nach mehrmonatiger Abwesenheit , darunter einem Besuch in
Tschungking - China und in Washington , nach London zurückgekehrt
ist , hat sich sofort mit General Stilwell in Verbindung gesetzt .
Tschungkingchinesische Kreise in London machen keinen Hehl daraus ,
daß die Zeitsrage für Tschungking ein immer drängenderer Faktor
werde .

Die Ausnutzung ter Güterwagen
Das Reichsverkehrsministerinm hat seine Anordnung , wonach für d !S

Zeit der Höchstbeanspruchnna der Eisenbahn die Güterwagen bis zu
2 Tonnen über die Tragfähigkeit hinaus beladen werden dürfen , mit
sofortiger Wirkung bis aus weiteres außer Kraft gesetzt . Ledig-
Ii » für die gedeckten Wagen mit 15 Tonnen und mehr Ladegewicht
( Wagen der V -Grnppe ) ist, um den Benutzern dieser Wagen die Um-
stellnng aus die neue Regelung zu erleichtern, die Ueberbeladung tn dem
bisherigen Umsang bis zum 30 . Juni 1943 einschließlich zugelassen wor¬
den. Aus den, gleichen Grunde finden die für den Fall der Wagen-
Überlastung in der Eisenbahn - Verkedrsordnung gegebenen Bestimmungen
bis zum Zt . Juli 1943 einschl . noch keine Anwendung . Von sosort an
dürfen daher die Güterwagen mit Ausnahme der oben erwähnten ge»
dritten Wagen bis zu der an den Wagen angeschriebenen Tragfähigkeit
»ach den Bestimmungen der Eifenbahn -Vcrkchrsordnung beladen werden .

Vezugsregelung für Zusatzwaschmittel und Waschlülssmittel
In einer Anordnnng der Reichsstellr industrielle Fette und Wasch -

mtttel wird eine Verbrauchsregelung auch für Zusatzwaschmittel und
Waschhilssmittel eingeführt . Bezugbeschränkte Zusatzwaschmittel und
Waschhilfsmittel im Sinne dieser Regelnim sind : Bletchsoda und enzv-
matische Einweichmittel , Porwaschmittel , Waschmittel für 8t . ;; , Grob -
und Buntwäschc . Reinigungsmittel für grobverschmutzte Berufswasche,
Spül - und . Bleichmittel . .Die -daussrau . die bisher darüber zu Nagen hatte , daß sie nicht

dnhett8 »K ® « rt »t « » aW « ( Biwri ;bandet ) und Lieferstellen ,Großhandel ) haben bereits ab 14 . Mai 1943
Zusatzwaschmittel und WaschhilfSmlttel nur gegen eine gültige Bezugs -
bercchttgung beziehen tonnen . Reben der Hansfran beziehen Zukatz -
Waschmittel nnd Waschhilfsmittel die Wehrmacht . Anstalten , Lager ,
Heime und iwnliche Einrichlnngen . in denen Personen gemeiniam
untergebracht sind , sowie Krankenanstalten . Betriebe des Beberber -
aungs . und Gaststättengewerbes sowie gewerbliche Wäschereien können
Znsatzwaschmittel und Waschbilfsmittel nnr dann beziehen, wenn ste
Abschnitte der Reichsfeifenkart« über Wasch - tSeifen -)Pulver in
Besitz haben.
Veranlagung zur Einkommensteuer und zur Umsatzsteuer

für das Kalenderjahr 1942
7er Reichsminister der Finanzen bat angeordnet , daß die Veranla -

gnngen zur Einkommensteuer und zur Umsatzsteuer für das Kalender-
iabr 1942 zusammen mit den Veranlagungen für das Kalenderjahr 1943
erst im Laufe des Kalcndersahres 1944 vorgenommen werden . Eine
Veranlagung für 1942 soll im Laufe des Kalenderjahres 1943 nur in
einer Neinen Zahl bestimmter ?5älle durchgeführt werden , soweit es
die Arbcitslage bei den Finanzämtern ermöglicht. Die Finanzämter
werden in den anderen Fällen , wenn sich aus der Steuererklärung er -
gibt , daß das Einkommen im Kalenderjahr 1942 erheblich größer ae-
Wesen ist als im Kalenderjahr 1941, zunächst einen vorläufigen Be¬
scheid erteilen . »

Es kommt vor , daß die Steuerschuld , die N» aus der Einkommen-
stcuerkläruiig für das Kalenderjahr 1942 ergibt , kleiner ist als die
Znmnie der Vorauszahlungen für das Kalenderjahr 1942 . Das Finanz -
amt wird in dem Fall einem Antra « des Stenerpslichtigen auf nach-
trägliche Herabsetzung der Vorauszahlungen für 1942 in der Regel
in der Form der Veranlagung für 1942 entsvrechen und auf die Weife
die Peranlagnna kür 1942 schon im Kalenderjahr 1943 durchführen.Ei » einheitlicher Gewerbcsteuermcßbctrag für das RechnnnasjaSr
1943 wird in keinem Zoll festgesetzt . Der einheitliche Gewerbesteuer-
meßbetrag für das Kalenderjahr 1943 wird erst im Kalenderjahr 1944
jestgesetzt werden.
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1AIJS fCARIÜRITHK
Dienst am Leben

Häufig begegnen wir in Krankenhäusern , Kinderkrippen und
Altersheimen , sowie in vielen sozialen Einrichtungen der NSV . den
Frauenhilfsdienstmädeln in ihrer hellen blauen Tracht , mit dem
weißen Häubchen , am Arm das Abzeichen der Lebensrune . Alsvor süns Jahren der Frauenhilfsdienst der NS . - Frauenschast ge-
gründet wurde , geschah eS, um dem Mangel an Hilfskräften in den
volkspflegerischen Berufen abzuhelfen . Zwei Jahre müssen sich die
jugendlichen Helferinnen verpflichten und erhalten dafür außerfreier Verpflegung und Arbeitskleidung noch ein bescheidenesTaschengeld . Bei ihrer Verheiratung bekommen sie eine Ehestands -
Beihilfe von 500 RM . als besonderen Ehrenlohn .Ein freiwilliger Ehrendienst wird von diesen jungen Menschengeleistet , denn der Frauenhilfsdienst ist mit keiner Berufsausbil¬dung verbunden , aber in dieser Zeit wird bei sehr vielen Frauen -
Hilfsdienstmädeln der Sinn und die Liebe zu einem Pflegerischenoder sozialen Beruf geweckt . Ist doch der überwiegende Teil dieserMädel nach Ableistung des Frauenhilfsdienstes in solch einen Berufübergegangen . Wo immer die Mädel zum Einsatz kommen , sei esbei der NSB .- Gemeindeschwester , oder bei den sozialen Betriebs -arbeiterinnen in einem Werk , überall haben sie sich bewährt .Man kann deshalb nur wünschen, daß der Frauenhilfsdienst nochrecht viele Mädel anzieht , denn die sozialen Aufgaben nehmenwährend der Dauer des Krieges zu, und Hilfskräfte werden immer
benötigt . E .H.Reue MilitäranwarterAnftellungsverorönunv

Die Reichsregierung hat eine Militär/inwärter -Anstellungsner -
ordnung erlassen . Das Bewerbungsverfahren und das Meldeversah -
ren werden so vereinfacht , daß der Militäranwärter möglichst sofortim Anschluß an seine Militärzeit in den Beamtenberuf eintretenkann . . Militäranwärter , die infolge des Kriegsdienstes über ihrezwölfjährige Verpflichtung hinaus im Wehrdienst stehen, werden
bevorzugt behandelt . Für die Uebersührung der Militäranwärter ,die im Felde stehen, ins Beamtenverhältnis , wird noch eine beson-dere Übergangsbestimmung erlassen.

Jm Wartesaal , sc n12 . . .
Haben Sie schon einmal eine ganze Nacht in einem Warte -

räum gesessen ? Und daS in einer Stadt , wo Sie sich eigentlich
häuslich niederlassen sollten ? Warum , meinen Sie , das nötig ist ?
Ja , da gibt es viele Gründe : erstens wenn man noch kein Zimmer
hat , zweitens wenn die Hotelzimmer alle — na , Sie können sichdenken. Aber wissen Sie , es ist gar nicht so abzuraten , einmal die
Atmosphäre eines Warteraumes aus sich wirken zu lassen, dann
nämlich , wenn gewöhnlich - Sterbliche schlafen, und alle die, die in
dem Warteraum warten , vom Schlaf befallen werden . Da kann man
Charakterstudien machen : „Denn im Schlaf wird sich

's zeigen ! "
Es war genau 12 Uhr 2 Minuten , als ich in den Warteraum

eintrat , der große Zeiger machte gerade einen Sprung und das
Uhrwerk einen „Knacks" — so still war es , daß man die Zeit laufen
hören konnte . Rings um die Wände herum liefen Holzbänke , das
heißt sie liefen nicht , sie standen fest , aber man drückt sich im Volks -
mund so aus . Und auf diesen Bänken lagen , saßen , kippten vorn -
über Menschen , wartende Menschen ! Ein Bild der Schläs -
rigkeit ! Jm Raum selbst standen noch zwei oder drei Tische; sichum ihre Runde zu setzen , hatten sich nur die noch einigermaßen
„ Aufrechten " gewagt , aber nicht lange : je mehr das Döserige des
Wartesaales auf sie einwirkte , nickte auch dieses „Fähnlein der paar
Aufrechten " mit den Köpfen , legte die müde Stirn in die verschränk-
ten Arme , wie man es ungehöriger Weise als Schulkind immer
vor Anfang der Stunde getan hatte .

Ich also setzte mich, einer Stütze bedacht, an die Wand und —
begann zu warten . Warten ! Was bedeutet dieses Wort im Lebeneines Menschen ! Riesengroß steht es vor einem auf , wenn einmal
die Zeit des Wartens gekommen ist, riesengroß stürzt es auf einen
zu , wenn die Stille den Menschen umgibt . Ist nicht das ganze Lebenein Warten , ein immerwährendes Hoffen auf etwas Schönes , das
doch einmal geschehen muß , oder bis es nur einmal , ein einzigesMal im Leben wiederkehrt ? Warten ! Etwas Beharrliches liegt in
diesem Wort ; unabänderlich ist es , nicht eher weicht es vom Herzen ,bis die Stunde gekommen ist. Der Mensch ist ein ewig Wartender ,und hat sich einer seiner Gedanken erfüllt , so jagt er nach neuer
Erfüllung : nie wird sein Suchen ein Ende nehmen . Vielleicht aber
ist das Warten das Beste im Leben , das , was immer neuen Auf -

Kuvx nctievt ~ schnell gelesen
Wir gratulieren . Seinen 85 . Geburtstag feiert am Freitag ,4 . Juni , August G e m l e r , früherer Schriftsetzer , Zirkel 20.Gemler , der auch in Amerika als Schriftsetzer tätig war , ist derSenior der in Karlsruhe lebenden „ Schwarzkünstler ".
Die Röntgenreihenuntersuchung für die Ortsgruppe Süd IV

findet am Donnerstag , den 3. Juni 1943, in der Nebeniusschule— Eingang Treitschkestraße — statt . Die nachstehenden Zeiten sindunbedingt einzuhalten : Von 14—15 Uhr für schulpflichtige Knaben ;von 15— 16 Uhr für schulpflichtige Mädchen ; von 16 — 18 Uhr fürFrauen ; von 18—20 Uhr für Männer und berufstätige Frauen .Jakob Schaffner spricht in Karlsruhe . In einer Veranstaltungdes Deutschen Scheffel - Bundes im Reichswerk Buch und Volk sprichtam Freitag , 4. Juni , im Saal der Karlsruher Lebensversicherungder in Berlin lebende Schweizer Dichter Jakob Schaffner , der
Träger des Hebel -Preises 1943 und des Großen schweizerischenSchiller -Preises 1930, über das Thema „Vom Wesen der deutschenReichsidee " . Schaffner versteht es , auch als Redner seine Hörer zupacken, und so erwartet die Besucher der Veranstaltung ein erlebnis -
reicher Abend .

Ehrungen beim Männerchor „Badenia " . In einer gutbesuchten
Mitgliederversammlung des Männeyhors „Badenia " in Gemein -
schast. mit dem Karlsruher Männerchor und dkm Männerchor
„Schwaben - Sängerlust " konnte der Chorführer Banschbach fol-
yende Mitglieder ehren . Die Ehrenmitgliedschast für 40-
zährige Zugehörigkeit erhielten Robert Laible und Fritz Mack. Fürzehnjährige Zugehörigkeit erhielten die Vereinsnadel EduardBernecker , Anton Frank , Bruno tzollwea , Karl Kohler und AlfredWalter . Bei dem anschließenden unterhaltenden Teil wirkte Herr
Konzertsänger Otto W i e b e r mit . Er brachte Lieder von Schubertund Rheinliöber wirkungsvoll zum Vortrag . Seppl Link brachteLieder zur Laute stimmungsvoll zum Vortrag . Herr Fuchs über -
raschte als Akkordeonvirtuose , Frl . Inge Sonntag , EmmyBäuerle und Hanne Rothfuchs erfreuten durch Tanzvorfüh -
rungen . Für den humoristischen Teil sorgte in alter bewährterWeise Seppl Sonntag . Die Veranstaltung war umrahmt durcheine Reihe von Männerchören .

Der Karlsruher Männerturnverein veranstaltete in den Mo -
ninger -Gaststätten einenGedächtnisabend für den schon früher
verstorbenen Bankdirektor Wilh . Wibrecht, der neben dem turnrischen' ""Führer , Oberturnwart K . W . Maier , dem Verein in kultureller
Hinsicht Gepräge und Tradition gab . Nach Begrüßungsworten des
stell » . Vereinsführers Julius Lacher schilderte Rudolf Zimmermanndas Wirken Albrechts im Verein als Vorturner und als natur -
begeisterter Wanderführer , der seine Eindrücke in tief empfun -

denen Gedichten über schöne , sagenumwobene Orte de? Schwarz «
Waldes niederlegte und darüber hinaus im Jahnschen Geiste und
im Sinne deutschen Turnens eine Reihe echt vaterländischer Tur -
nerlieder und turnerischer Festspiele verfaßte . Erläutert wurde die
Schilderung durch eine jeweils eingeschobene Auslese von Dichtun -
gen , die Karl Reinfurth meisterhaft vortrug . Cellovoträge von Hein -
rich Rinneberg mit Klavierbegleitung durch Gustav Schröder ver -
schönten diesen Teil des Abends , der mit dem Albrechtschen Liede
„Heilruf " ausklang . Jm anschließenden 44. Kriegstreffen ehrteman das Andenken an ein weiteres , im Kampfe für Deutschlands
Zukunft gefallenes Mitglied und man nahm die Feldpostbriefe der
draußen stehenden Kameraden entgegen . Am Sonntag fand eine
Gedächtniswanderung für Wilhelm Albrecht und den unvergeß -
lichen Oberturnwart K . W . Maier zu dessen Grab in Baden -
Baden statt .

schwüng gibt und die reinsten Kräfte im Menschen entfacht . Denn
der Mensch irrt durch das Leben : es immer höher , immer köstlicher
auszugestalten , es zu läutern , ist sein Ziel . „Knacks" — fünfzehn
Minuten nach Mitternacht ! Ein neuer Tag , man beginnt ihn mit
— warten . Und dabei ist das Warten auf einen Zug oder das
Warten bis eZ Tag wird und man eine Behausung findet , so un -
bedeutend inbezug auf das große Warten . Nur die Menschen , die
vom Alltag überschüttet werden , warten in Ungeduld auf die kleinen
Dinge des Lebens und sind doch so beharrlich im Warten , das ihnen
das Schicksal auferlegt .

„Rrrr —püüü , rrrr —prrrh !" Köstlicher Nachtgesang entringt sich
aus dem halb offenen Mund meiner NachAariu. Dabei rutscht ihr
Kopf immer tiefer und der Hut immer schiefer . Narren sind doch
die Menschen , aber rührend sind sie, wenn sie gar nicht mehr an
ihre Haltung denken , auf die es ihnen sonst im Leben so sehr an -
kommt . Schief das Bein und krumm der Rücken, beide Arme bau»
meln über dem mitgenommenen Koffer : so lagert ein junger Mann
auf den harten Wartebänken . Sinnend sitzt ein karierter Herr mir
gegenüber an der Wand : wenn man wüßte , was im anderen vor -
ginge ? Solange die Menschen aufrecht sitzen, tragen sie eine Maske
voreinander , solange erkennt man ihr Wesen nicht ; erst wenn der
Schlaf sie überfällt , steigen die Menschen von der Bühne herab ,
lösen sich und werden sie selbst. Dann wird ein Gesicht alt und
müde , oder es bleibt heiter und wohlgestimmt , nur ein wenig selig
entrückt .

Müde , müde sind die Soldaten . Aber bei ihnen steht das Warten
groß geschrieben . Ein Offizier tritt ein , fordert die Ausweise , sagt
die Fahrtzeiten an , rüttelt — teilnehmend sanft fast — die schlum-
mernden Feldgrauen , fragt nach dem Wohin , und gibt Anweisung
und Auskunft . Ein Nicken , ein Augenklappen ! Schlaf ! Kipp , der
Kopf sinkt auf den Tisch. Noch drei Minuten bis halb , warten ,
warten , tuck, tuck, tuck. Ich döse . Von Ferne tönt d,er Lärm der
Bahnhofshalle , weiter , immer weiter rollen die Züge , nach Osten ,
nach Norden , nach Süden , nach Westen , in weite , weite , ferne und
bekannte Länder . So müde bin ich, so mü , war . . . ten !

„Aus Bahnsteig fünf ! Antreten ! " Grell tönt die Stimme des
Bahnhofoffiziers in den Raum . Alles regt sich , selbst die schläfrigen
Zivilisten reiben sich die Augen , eine frische Brise kommt in den
Raum . Die Soldaten rücken ab , die Türen pendeln hin und her .
Eine Viertelstunde weiter ! Die Beine werden wieder hochgezogen,
der Mantel über den Kopf und bald „Rrrr —püü "

, der Nachtgesang
beginnt wieder . Noch fünf Stunden warten !

Wieder pendeln die Türen , lautes Scharren und Lachen Mngt
durch den Raum : Kinderlandverschickung ! Buntes Gewimmel auf

'
den Bänken und Tischen ! NSV .-Schwestern bemühen sich um müde
und durstige Kinder . Der große Teeausschank beginnt , Butterbrot -
papier raschelt . Kinder reisen auss Land , Kinder im Wartesaal , für
sie gibt es nur dies eine Warten , das Warten zwischen zwei Dingen
des Tages,

' das ihr noch spielerisches Leben ersüllt .
Die Augen sind wach und freuen sich an diesem heiteren Volk.

Bis dann wieder die Türen pendeln und dieser suwmende Schwärm
verschwindet . Wieder rückt der Zeiger , schnarchen die Menschen und
knackt das Uhrwerk . Vielleicht wird es noch einmal Morgen . Wer
weich in seinem Bettchen läge . . . Bald wird es hell. „Rrr —püü ,
rrrr —prhhh " . Monoton : „Rrr —püüü . " Warten , immer nur warten !
Der Zeiger kriecht. G. W .

Sommerschuhe aus eigener Werkstatt
Die Frauen der Frauenschaft und ihre Jugendgruppen sind zur

Zeit eifrig am Werk, einen leichten Sommerschuh selbst herzustellen ,um die vorhandenen Schuhgestänöe zu ergänzen und die festen
Schuhe über den Sommer zu schonen. Jeder , der ein wenig Geschick,Eifer und Sorgfalt mitbringt , kann in einem solchen Schuhkurs , der
sich über drei Abende hinzieht , ein Paar Schuhe dieser Art machenlernen .

Jedes kleine Band , jeder Stoffrest kann hier noch seine Ver -
Wendung finden . Am meisten werden wohl die einfachen Holz -
sandalen gearbeitet , die mit Band oder Lederriemen , auch mit
Tuchkappen überarbeitet werden , außerdem gibt es Schuhe mit
selbstgeflochtenen dicken Strohsohlen und einem Oberteil aus Stoff ,aber auch ein etwas vollkommenerer Schuh für die Straße wird
hin und wieder geschaffen. Der macht schon mehr Mühe , er bestehtaus einem Oberteil aus Stoff , der entweder geschnürt werden kann
oder in Pumpsform geschnitten ist , manche haben sogar regelrechte
Lederkappen dazugefügt . Allerdings muß an diesen Schuh der Fach -
mann die letzte Hand anlegen . E . H.

Voranzeigen
BadlscheS Sta - tStheater . Großes Haus : Heute lg Ubr ..Tiefland " .— Donnerstag , 19 Uhr , „Cavallerla rusticana " und „Der Bajazzo ' .— Kleines Theater : Heute 19 Uhr „Die unnahbare Frau ".
Zauber -Revue TSnnessen . Heute um 19 .30 Uhr gibt in der Festhalleder Original -Illusionist T ö n n e s s e n einen großen Abend . Zu sei-nen srappierendsten Darbietungen gehört der log . „Indische Seutrick ".

1 SL
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Werbe - Sporttag der Turnerschaft 1846 Durlach
Zum ersten Male nach langer Zeit tritt die Turnerfchast 1846

Durlach am nächsten Sonntag um 15 Uhr mit einer Werbeveranstal -
tung vor die Oessentlichkeit . Die Veranstaltung auf dem Sport «
platz an der Grötzinger Straße will zeigen, daß in der
Turnerschaft die Pflege der Leibesübungen aus breiter Basis auf -
genommen worden ist, daß die vielen Jungen in den treubewährten
Alten nur Förderer und Vorbild haben , daß alle , denen an der
Gesunderhaltung ihres Körpers etwas gelegen ist , in der Turner -
schast körperlichen und seelischen Ausgleich finden .

Vom turnerischen Programm nennen wir die Geräteübungenund Bodensprünge der Turner , die Freiübungen der Jugendturner ,
solche der Turnerinnen und — im beschwingten Dreivierteltakt —
Keulenübungen der Turnerinnen . Die Sportler (innen ) starten zu
Staffel -Läufen verschiedener Art . Handballspiele der Turner , Tur -
nerinnen und Schüler runden das Programm ab.

Badische Presse :
Jetzt Fernsprech Rummer 9550 -9553
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5. Fortsetzung

„Entschuldigen Sie !" sagte Per Ekdahl ein bißchen förmlich .
„Der Irrtum liegt tatsächlich bei mir . Ich hatte unsere Bekannt -
schast wirklich für näher gehalten , als sie zu sein scheint. Sie sind
mir so völlig vertraut , daß ich gar nicht aus die Idee kam, ich könnte
Ihnen so fremd fein ."

„Ja, " meinte Monika , „Sie wissen erstaunlich viel von mir .
Vielleicht kommen Sie auch immer nur an , wenn ich in der Patsche
sitze , weil Sie mich weiter über Haus BergsorS , das Sie anscheinend
brennend interessiert , ausfragen wollen ."

Ihre Lippen zitterten ein bißchen bei dieser Rede.
„Aber , Monika !" sagte Per Ekdahl leise.
Sie sah ihn an , wurde unsicher unter der ruhigen Ehrlichkeit

seiner hellen Augen und senkte den Kopf.
„Eines Tages werde ich Ihnen alles erzählen, " falte er , „und

dann werden Sie auch alles verstehen . Die ganze Sache ist viel
einfacher , als Sie glauben , aber auch schwerer. Nun aber Schluß
mit den trübsinnigen Gesprächen . Fahren Sie mir nach !" sagte er .
„Ich will Ihnen mein Haus zeigen ."

Monika holte das achtlos in der schwachen Brise baumelnde Zeug
dicht und lief mit ihrem Boot hart hinter dem kleinen Motprkreuzer
her . Der Wind straffte die Segel . Monika klemmte die Ruderpinne
unter Knie und blickte unverwandt auf Per . Sein helles Haar
leuchtete in der Sonne . Sein weißes Hemd bauschte sich im Wind .
Monika wußte plötzlich, daß sie noch nie einem Mann begegnet war ,
der ihr so von Herzen gut gefallen hatte wie dieser.

Nach einer halben Stunde stellte Per den Motor ab und wartete ,
bis Monika näher ' kam . , .

„Dort wohne ich !" rief er und zeigte auf eine der klemen Inseln
nahe der Nasbybucht , die durch einen Knüppeldamm mit dem' Fest -
land verbunden war . Aus dem dichten Laubgrün eines alten , ver -
wilderten Obstgartens lugte ein schmales , niedriges Bauernhaus ,
das in typisch chwedischer Art rot getüncht und mtt weiße» « a <

Brettern verziert war . Leuchtende Blüten großer Spätsommerblumen
grüßten durch das Ufergebüsch. „Meine Insel ! Da bin ich König !"
lachte Per Eckdahl stolz.

Die Tür des Hauses öffnete sich . Eine alte Frau mit weißen
Haaren kam heraus und ging mit einem Korb durch den Garten .

„Ist das Ihre Mutter ?" fragte Monika .
.Nein ! Das ist Stina . Sie führt meinen Haushalt und ist sehr

j
", erklärte Per .
ha ! Sie verlangt wohl , daß Sie Ordnung halten ? "

„Ja, " sagte Per , „sogar das verlangt sie. Wollen wir anlegen ?
Heute ist Samstag . Und Samstags macht Stina immer Eis ."

„Eis ? " fragte Monika und fuhr sich mit spitzer Zunge über die
Lippen . „Eis wäre nicht schlecht !"

Aber « ls sie in die Nähe des Bootssteges kamen und Stina an -
riefen , stellte sich heraus , daß das Eis erst in zwei Stunden fertig
sein würde .

Monika erklärte , daß sie nicht so lange warten könne.
„Das wird Ihnen ewig leid tun ! Wenn Sie ein einziges Mal

von Stinas Eis gegessen haben , werden Sie Ihre Weigerung über -
Haupt nicht mehr verstehen können ", lockte Per .

Monika überlegte eine Weile und meinte dann , daß sie zum
Essen nach Hause fahren müsse und dann wieder zurückkommenwürde , um Stinas Eis zu versuchen. Heimlich verwünschte sie die
schwedische Sitte , erst gegen Abend „Mittag " zu essen . — Nach dem
Essen würde sie sich aber wieder einfinden , bestimmt .

Das war eine Lösung , die alle Beteiligten befriedigte .
Während Monika , eifrig kreuzend , zur Villa Bergfors zurückfuhr ,dachte sie darüber nach , was Per Ekdahl wohl für einen Beruf

haben mochte. Der vielen freien Zeit nach, über die er verfügte ,konnte er ein Nichtstuer sein. Aber so sah er nicht aus . Wie ein
Angestellter wirkte er auch nicht . Vielleicht war er selbständiger
Kaufmann oder Techniker . Aber dazu erschien er ihr noch zu jung .
Vielleicht hat er einfach Urlaub , und das ganze Haus gehört seinenEltern , dachte sie und gab

'
sich mit dieser Erklärung vorläufig zu-

frieden .
Sie speiste, wie gewöhnlich , mit ihrem Onkel . Man sprach über

gleichgültige Dinge : nichts deutete daraus hin , daß in der Nachtetwas Ungewöhnliches geschehen war .
Bergfors war still und abwesend wie immer , und Monika konnte

sich nicht vorstellen , daß irgend etwas , das unter seiner Kontroll -
Möglichkeit lag , unkorrekt sein sollte . Einige Male setzte sie an , um
ihm von ihren Erlebnigen zu erzählen und ihm zu sagen, daß sie

in dieser Nacht in ihr Zimmer eingesperrt worden war . Aber die
ganze Angelegenheit erschien ihr jetzt, wo sie in hellem Sonnenschein
auf der grünen Terrasse hinter dem Haus saß, vor sich die breite
Wasserfläche und die grüne Helligkeit des gepflegten GartenS , so
abwegig , daß es ihr

'
schwer fiel , zu glauben , sie habe sich nicht

getäuscht .
So schnell es irgend ging , machte sie sich wieder auf den Weg

hinunter zum Bootssteg . Sie stieg in ihre Jolle und fuhr bei gutemWind zum „Jnfelkönig " Per .
Sie vertäute ihr Boot am Steg der Insel und ging über den

grasbewachsenen Pfad zum Haus . Stina steckte den Kopf
'

durchs
Küchenfenster und sagte :

„Kommen Sie nur herein ! Herr Ekdahl erwartet Sie schon ."
Monika öffnete die Haustür . Die kühle Dämmerung der Diele

tat ihr gut nach dem grellen Sonnenglitzern des Sees . Eine alte ,mit Eisen beschlagene Truhe stand hier . Eine geschnitzte Uhr tickte
laut . Die Schritte hallten auf den Steinfliesen .

Monika öffnete die Tür , die Stina ihr gezeigt hatte . Ein fürein Bauernhaus ungewöhnlich großer Raum mit bunten Teppichen
auf den weiß gescheuerten Dielen lag vor Monika . Die Holzwändewaren weiß getüncht und oben mit einem Fries , Gestalten au ?
einem trachtenbunten Bauernhochzeitszug , in schlichten Pinselstrichen
geschmückt. Grau verwitterte Balken trugen die schöne Holzdecke .
Bücherregale waren in die Wände eingebaut . Buchrücken leuchteten
hervor . Die alten Obstbäume wuchsen beinahe bis in die Stube
herein . Ihr Schatten machte den Raum grün und kühl. Ein riesigerSchreibtisch stand vor den breiten , niedrigen Fenstern .Monika wollte sich in den großen Backensessel setzen. Sie gingum den Schreibtisch herum .

Da sah sie auf einmal , noch halb vom Sessel verdeckt , eine ver -
kämpfte Hand ! Einen Augenblick war sie wie gelähmt vor Schreck.Dann ging sie zögernd einen Schritt näher und sah , daß Per Ekdahl
auf der Erde lag . Sein Gesicht war ganz weiß , und als sie ihn
anfaßte und ihn hochzuheben versuchte, entdeckte sie , daß seine Glieder
starr waren wie bei einem Menschen, der in Krämpfen liegt . Einen
Äugenblick lang war sie selbst wie gelähmt vor Entsetzen. Doch sie
gewann schnell ihre Entschlußkraft zurück .

Sie faßte nach Per Ekdähls Herz , Es klopfte ganz schwach und
unregelmäßig . Sehr zart bettete sie seinen Kopf wieder auf die Erde
und stand auf .

(Fortsetzung folgt !)
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Professor Wilhelm Kapp gestorben
Im 78 . Lebensjahre starb in der Nacht zum l . Juni in Frei -

burh im Breisgau der Gründer und langjährige Leiter des In -
stituts für Zeitungswissenschaft an der Universität Frei -
bürg i . Br ., Professor h . c. Wilhelm Kapp .

Professor Kapp , ein gebürtiger Elsässer , war vor allem durch
seinen Kampf für das Deutschtum im Elsaß bekannt geworden . Er
gründete die „ Elsaß -Lothringische Vereinigung " und noch während
des Weltkrieges die „Straßburger Gesellschaft für Deutsche Kultur ".
Nach dem Weltkrieg wurde Professor Kapp aus dem Elsaß ausge -
wiesen und führte von Freiburg aus seinen Kampf für das Deutsch-
tum im Elsaß weiter . Anläßlich seines 75. Geburtstages im Jahr1340 wurde er vom Führer durch die Verleihung der Goethe -
Medaille für Verdienste um die Zeitungswissenschaft ausgezeichnet .

*
Neudorf : Der in weiteren Kreisen bekannte Bauunternehmer

Theodor Leber vollendete sein 70. Lebensjahr . Er gehört seit
St) Jahren der Freiwilligen Feuerwehr an.

Rheinsheim : In Anerkennung 40jähriger treuer Dienstzeit wurde
dem Postagent Edwin S a u r hier das Treudienstehren -
jeichen in Gold verliehen . Schon sein Vater führte 17 Jahre
ang die Postagentur . (au .)

Bruchsal : Die Ortsfranenschaftsleiterinnen und Jugendgruppen -
fülirerinnen des Kreises Bruchsal waren zu einem Vortragsnach -
mittag zusammenberusen . Oberingenieur Schneider vom Baden -
werk sprach eingehend über die wichtige Stromsparaktion und tiie
Gauabteilungslciterin für Volks - und Hauswirtschaft , Frau Die -
fenbächer , verbreitete sich leichtfaßlich über Ernährungsfragen nach
der gegebenen Versorgungslage , Kleider - und Wäschebehandlung
sowie Verallgemeinerung der Hauswirtschaftslehre für den Nach-
wuchs . Kreisfrauenschaftsleiterin Döther nahm das Schlußwort .— Zum Schutz der Feldfrüchte und des Obstes gegen Langfinger ,die ja immer wieder möglichst ernten und nicht säen, ist das
Betreten der Gemarkungswege nachts für Unbefugte bis 31 . Oktober
verboten , zugleich sind eine Anzahl ehrendienstlicher Feldhüter ein -
gestellt worden . (zu .)

Odenheim : Beim Hantieren mit einem Beil wurde einem acht-
jährigen Jungen von einem anderen der Mittelfinger der linken
Hand abgehackt, so daß der Junge in das Bruchsaler Krankenhaus
gebracht werden mußte . sau)

Schopfheim : In diesen Tagen konnte die Bezirkssparkasse Schopf-
heim auf ein lMjähriges Bestehen zurückblicken. Sie wurde am
27 . Mai 1843 als „ Ersparnisgesellschaft des Amtsbezirks Schopf-
Hein ?" gegründet ; noch vor der Jahrhundertwende erfolgte die Ilm -
Wandlung der Privat - Spargesellschast in die Städtische Sparkasse
und im Jahre 1937 in die Bezirkssparkasse Schopfheim , nachdem
diesbezügliche Verhandlungen , die bereits im Jahre 1913 geführt
worden waren , damals gescheitert sind. Aus Anlaß des 100jährigen
Bestehens der Bezirkssparkasse Schopfheim fand eine schlichte Feier
im Rathaussaal statt .

Waldshut : Heimatabend . Zu Ehren des kürzlich verstorbe-
nen alemannischen Dichters Paul K ö r b e r fand auf Veranlassung
von Bürgermeister Birkenmeier ein Heimatabend statt . Die Leitung
hatte Professor Franz Philipp -Karlsruhe , der bekannte oberrheini -
sche Tondichter , der Körber freundschaftlich nahe stand und der eine

große Zahl von Gedichten Körbers vertont hatte . Unter Mitwir -
kung von Peter Körber - Konstanz (Baß ) , eines Jugendchores des
BDM ., sowie der Männerchöre des „Liederkranzes " und des „Froh -
sinns " kamen die Lieder von Philipp zum Vortrag .

Engen (Baden ) : Ein im Schlachthaus ausgerissener
Stier raste durch verschiedene Straßen und suchte schließlich in
einem Wohnbaus Ruhe vor seinen Verfolgern . Dabei zertrampelte
er einen Kinderwagen , drückte ein Treppengeländer ein und wollte
schließlich noch in die Wohnräume eindringen . Endlich gelang es
aber , ihn zu fassen und seinem Schicksal zuzuführen .

Mülhausen : Oberbürgermeister M a a ß hat angeordnet , daß allen
Mülhauser Fronturlaubern , wenn sie sich bei der Wehrmacht -
kommandantur als Urlauber melden , zwei Gutscheine ausge -
händigt werden , die zum freien Besuch der Städtischen Bühnen
berechtigen . Gleichzeitig wird dem Urlauber ein Schreiben des Ober -
Bürgermeisters ausgehändigt , in dem dieser ihm frohe Urlaubstage
wünscht und ihn im Namen der Stadt in seiner Heimat begrüßt .

Ehrung eines verdienten Heimatforschers
Dem sehr verdienten Münstertäler Heimatforscher und Heimat -

fördere ? Eduard Hütt widmete der Geschichtsverein Münster einen
schönen Gedächtnisabend . Aus seinen Heimatarbeiten wurde vor -
gelesen , und es erklangen alte Spinnstubenlieder . . Eduard Hütt hat
zu einem Münstertäler Heimatmuseum viele wertvolle Stücke ge -
sammelt . Die Verwirklichung des Museums erlebte er nicht mehr .

Professor Hans Meid «« Fahre alt
Der seit Jahren in Berlin lebende Radierer und Maler Hans

Meid , gebürtig aus Pforzheim , zu den markantesten Künst -
lerpersönlichkeiten der Reichshauptstadt zählend , vollendet am 3.
Juni sein 60 . Lebensjahr . Er studierte an der Karlsruher Akademie .
Er war kurze Zeit Leiter des Malerateliers der Porzellanmanusak -
tur Meißen und wirkt seit 1919 in Berlin . U . a . hat er Busfe 's
Roman „Heiner und Barbara " illustriert .

Aites . nuc aus 9iä?iicfikeit
Wohin die so viel gepriesene Höflichkeit mitunter führen kann,

zeigt folgende ergötzliche Geschichte, die sich vor nicht allzulanger
Zeit im Bahnhof B . ereignete .

Zwei Männer , ein Zivilist und ein Soldat , fuhren mit der
Kleinbahn , beide auf der Plattform des Wagens . Drei große ,
schwere Koffer standen zwischen ihnen . Wie nun beide an ihrem
Endziel anlangten , überboten sie sich darin , einander behilflich zu
sein und die Koffer auf den Bahnsteig z» bringen . Mit vielem
Danke und Bittschön kamen dann die Koffer glücklich zur Erde .
Der Zug fuhr kurz darauf wieder ab.

Der Zivilist erkundigte sich nun besorgt , wo der Soldat hinwolle ,
worauf , dieser angab nach R . laufen zu müssen. „Mit diesen schwe-
ren Koffern ?"

, meinte mit besorgtem Herzen der Arbeiter . „Was ,
Koffer ? , sagte der Soldat , „ ja gehören die nicht Ihnen ? " Der
Arbeiter verneinte : „Mir nicht, ich glaubte , Ihnen würden sie ge-
hören ."

Nach einigem Hin und Her , wobei die Gesichter der Beiden immer
länger wurden , merkten die Beiden , daß sie in ihrer Zuvorkommen -
heit , Koffer ausgeladen hatten , die anderen , im Zug weiterfahren -
den Fahrgästen gehörten . So blieb ihnen nichts anderes übrig , als
das Vorkommnis auf der Station dem Bahnhofvorsteher zu melden ,
der dann den Weitertransport an die rechtmäßigen Besitzer oer -
anlaßte . Das Sprichwort hat immer noch recht : „Blinder Eifer
schadet nur ! " -

Jetzt schon »ie Wespen bekämpfen!
Da in diesem Jahre mit einem starken Auftreten der Wespen

zu rechnen ist, empfiehlt es sich, jetzt schon mit deren Bekämpfung
zu beginnen . Jede fliegende Wespe ist nämlich eine überwinternde
Königin , die in den kommenden Wochen den Grundstock für einen
neuen Wespenstaat durch Anlegen der Nester bildet . Die sicherste
und erfolgreichste Methdde der Wespenbekämpfung ist immer die
rechtzeitige Vernichtung dieser Wespenköniginnen .

Was öas Eröbeben angerichtet hat / etwa « vv mMiie m Onstmettingen
Wie die „Württembergische Zeitung " schreibt, find durch das

Erdbeben allerlei Schäden entstanden :
Die Albgemeinde Onstmettingen , die schon am 2. Mai

stark mitgenommen wurde , ist am Freitag noch härter als damals
betroffen worden . Es werden etwa 700 Schadenfälle ge-
meldet , zu deren Behebung Baustoffe notwendig sind. Mehrere
Häuser , darunter auch ein älteres Schulgebäude , wurden derart
erschüttert , daß der Abbruch nötig wird . Die Schäden in der
Talgegend der Gemeinde sind besonders groß . An vielen Häusern
wurden die Dachräume vom Haus getrennt , zahlreich sind die Risse
in den Mauerwerken , und vielfach sind die Brandmauern vom
übrigen Bau getrennt worden . Groß ist auch die Zahl der Kamin -
e i n st ü r z e und dementsprechend der Schaden au den Dächern . Mit
dem Einsturz besonders stark erschütterter Gebäude ist zu rechnen .
Von den betroffenen Fabrikschor n st einen müssen drei wegen
Einsturzgefahr umgelegt werden . An mehreren Fabrikgebäuden sind
sind die aus Eisenbeton bestehenden Außenwände zerrissen worden .
In den Wohnungen wurden fast überall Bruchschäden an
Geschirr , Fenstern , Spiegeln und Bildern festgestellt, ebenso find an
den Wasser- und Gasleitungen Schäden entstanden .

Neben Onstmettingen wurde Tailfingen erheblich betroffen .
Es wurden auch hier Häuser abgedeckt und Wasser- und Gastohr -
brüche verursacht . Schäden entstanden ferner in Truchtelfingen , Pfef -
fingen , Margrethausen . Weniger stark sind die Schäden in Ebingen ,wo es , wie in tzechingen , bei Kaminschäden geblieben ist. Solche

werden dann aber auch aus der Reutlinger und Tübinger Gegend
gemeldet . In der Erdbebenwarte M e ß st e t t e n wurden die Schreib «
arme des Seismographen aus den Lagern geworfen . Auch im
übrigen Lande wurde das Erdbeben stark verspürt . Es liegen dar -
über Meldungen aus Heilbronn , Aalen , Geislingen und Göppingen
vor . In Schwäbisch -Gmünd sei zuerst ein Klappern der wie von
einem Weststurm bewegten Türen und Möbelstücke bemerkbar ge -
Wesen , gleichzeitig fühlten die aus dem Schlaf Erwachten eine starke
und länger als sonst dauernde Schüttelbewegung . — Die Erschütte -
rungen wurden deutlich auch in Frankfurt a . M , in Baden und im
Elsaß , vor allem in Straßburg , Mülhausen und in den
Vogesen wahrgenommen . Ferner liegen aus der Schweiz Mel -
düngen über das Erdbeben vor . Die ganze Ost- und Zentralschweiz
wurde durch einzelne Bebenwellen beunruhigt . Am stärksten war
die Erschütterung in den Kantonen Schaffhausen und Thurgau .
Mitteilungen über Wahrnehmungen und Beobachtungen erbittet auch
diesmal wieder der Württembergische Erdbebendienst , Stuttgart O,
Richard - Wagner - Straße 15 .

Selbst wenn mancherlei Schäden infolge des Bebens eingetreten
sind, nahm doch auch diese starke Erderschütterung , ausgehend von
dem uralten Erdbebenherd der Südwestalb als tektonisches
Beben , glücklicherweise einen Verlauf , der zu Beunruhigung für die
Zukunft

'
keinen Anlaß bietet . Seit Jahrhunderten wirken sich die

Gesteinsverlagerungen , die viele Kilometer unter der Erdoberfläche
vor sich gehen , von Zeit zu Zeit in stärkeren Erschütterungen der
Erdoberfläche aus .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Statt Karten . Joachim Gerald .

Dio Geburt eines gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an Jnge Binde¬
mann / geb . Allers , z . Zt. Landes¬
frauenklinik , Abteilung Professor Dr.
Linzenmeier ; Oberleutn . Dr . Gerald
Bindemann , Karlsruhe .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben Gatten , unse¬
ren guten , treubesorgten Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Franz Friedrich , Rentner
nach kurzer , schwerer Krankheit ,
im Alter von 69 Jahren , wohlvor¬
bereitet zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .
Karlsruhe , den 1. Juni 1943
Sophienstraße 54 .

In stiller Trauer : Frau Paulina
Friedrich , geb . Geiges ; die
Söhne , Töchter , Schwieger¬
töchter , Geschwister , und
alle sonstig . Anverwandten .

Beerdigung am Donnerstag , 3. Juni ,
T2 Uhr, Hauptfriedhof .

tUnerwartet schnell verschied infolc
eines Schlaganfalles am 1.
früh 7.15 Unr , mein lieber Mann ,
unser Ib. Vater , Schwager , Onkel u.
Großvater

Theodor Rädle
früher Bahnhofwirf

im Alter von 78 Jahren .
Khe .- Knlelingen , den 1. Juni 1943
Saarlandstr . 96 .

In tiefem Leid :
. Kath . Rädle , geb . Kretzer ; Theo -

dor Radle , z . Zt . Newvork ;
Hugo Rädle und Frau , z . Zt.
Newyoik ; Enkelkind nebst allen
Angehörigen .

Beerdigung findet am Donnerstag ,
3. Juni 1943, 17 Uhr, auf dem Fried¬
hof in Knielingen statt .

Am 1 . Juni , 10 .45 Uhr vormittags ,
verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit mein herzensguter , in »
nigstgeliebter Mann , unser getreuer
Bryder , Onkel , Großonkel , Vetter
und Schwager

Hermann Koelblln
Druckereibesitzer

im Alter von nahezu 70 Jahren .
Baden - Baden , den 1. Juni 1943
Stephanienstraße 3.

In tiefem Leid , im Namen der
Hinterbliebenen - Margarethe
Koelblin , geb . Grosholz .

Die Kremation findet am Donners¬
tag , den 3. Juni 1943, nadimittags
3 Uhr statt .
Die Firma Ernst Koelblin KG., Baden -
Baden , betrauert in dem Heim -

?
egangenen ihren hochverehrten
eniorchef,mitdem sie durch 40 Jahre

gemeinsamer Arbeit verbunden war
und der sich für sie stets als ein *
vorbildlicher Betreuer und umsich *
tiger Leiter eingesetzt hat . Sie wird
ihm immer in Treue ein ehrendes
Gedenken bewahren .

Führer und Gefolgschaft der
Firma Ernst Koelblin KG .
(Neues Badener Tagblatt ).

Meine liäbö Frau , unsere gute , liebe
Mutter , Oma , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Frau Luise Klingel
geb . Studemund

ist am Montag abend nach langem ,
m.großer Geduld ertragenem Leiden
von uns gegangen .
Karlsruhe - Durlach , 1. Juni 1943
Auerstraße 52 .

Im Namen .der trauernden Hin¬
terbliebenen : Fam . Fr. Klingel .

Beerdigung : Donnerstag , 3 . Juni ,
15.00 Uhr .

AMTLICHE ANZEIGEN
Die Ausgabe der neuen grauen Haus

Haltsausweise mit Einlagen erfolgt
in der Zunftstube — Schloß — am
Donnerstag , de » Z. Juni 1343 ,vorm . 8—12 Uhr Buchstabe A—L ,Nr . 1—1865 ; nachmittags 2 —6U0t
Buchstabe M—Z, Rr . 1866—3600 .
Tie Abgabe erfolgt nur gegen
Vorlage de- roten Haushaltsaus -
weises.
Ettlingen , den 1 . Juni IglZ.Der Bürgermeister .

| DURLACH/PFINZGAul
Ovaler Ofen 10 jH, Regulator 10 Jl

zu verkaufen bei Leo Weber, Dur -
lach , Kelterstraße 1 .

Geboten 2tür . großer Kleiderschrank
<älter ) gegen Fahrrad oder Be-
reifung . Durlach , Eichelgasse 4 ,
2. Stock.

Ehepaar sucht Z- A. -Wohn» , m . Zub .in Aue od . Durl ., dag . k. eine 2-Z .-
Wohng . m . Zub . in Ane in Tausch
geg . werd . Ang . unt . T 204 a . BP .

EHLINGEN / ALBTAL
Freiw . Feuerwehr Ettlingen . Don-

nerstag , Z. Juni , 20.15 Uhr , Zug -
und Gruppenführer -Besprechung im
Gerätebaus . Der Webrsührer .

Zur Ausrechterhaltung mein . Hinish .in Ettl . s»che ich eine Haushälterin ,evtl . halbt . Adr . an die Geschäftsst.
Ettlingen , Kronenstr . 26, erbeten .

ENTLAUFEN
Tilbergraue Schäferhündin „Nora "

vor 14 Tagen entlaufen . Nachricht
an Tierbeim . Karlsruhe - Flugplatz ,Tel . 4655 . erbeten .

Durlach , Lußftr . 26, graues Tigerkätz-
chen, auf den Namen „Moritz" hö -
rend , entlaufen . Abzugeben gegen
Belohnung .

STELLEN - ANGEBOTE
Erfahrener Tiefbautechniker für Ab-

rechnungs- und Entwurssbearbei -
tnng im Reich und in den ein-
gegliederten Ostgebieten in aus -
sichtsreiche Dauerstellung für sofort
gesucht . Ausführliche Bewerbung
unt . K 15771 an die Badische Presse
erbeten.

Polsterer sucht Emil Grethel 4 To .
G. m, b . H .. Werl Bühl (Baden ) .

EMPFEHLUNGEN

Union , Verein . Kausstälteu GmbH . ,
dlarlsruhe , Kaisers« . !>2 . Heute
Fische , » abcljuu , Ichollen , Fedcr -
lachs « r . 1—100 u . Rr . 501—600.
Einwictelpapier ist mitzubringen .

R i ch a r d >tz a a s . Mariiiadciiverkaus
Donnerstag , den 3 . 6 ., nur vormit¬
tags , aus die Nr . 601—1000 . Bitte
Gefäße mitbringen .

,N o r d s e e". Donnerstag , 3 . 6 . ,
Seefisch - Ausgabe Rr . 501—1500.
Bitte Einwickelpapier mitbringen .

Schindele , Khe ., Kaisers» . 207.
Seefisch - und Marinaden -Berkaus
am Donnerstag , den Z. 6 . 43, von
Rr . 2001—3000 . Bitte Papier mit¬
bringen .

Pfefferte , Znh , H . Gropp , Erb -
prinzenstr . Seefisch - » . Marinaden -
Berlaus - Tonnerstag , 3. Mai 1943,nur von 9—1 Uhr , aus die Nnm -
nietn 8001—9000 . Bitte Einwickel¬
papier mitbringen .

Lenchtsarben gemäß Anordnung des
RLM . liefert in jeder Menge
Farvenhalls Luipold , Karlsruhe ,
Körnerstr . 38 . Tel . 3316 .

Strümpfe zum Ansohlen werden an -
genommen. Paar 1 Punkt . Wäsche -
Wilberg, Karlsruhe , Waldstr ., Ecke
Sofienstraße .

Betr . Abholung der Gummischuhe u.
Fahrradmäntel wird meine Kund¬
schaft schriftlich benachrichtigt. An-
nahmestelle Bürk , Khe ., Zirkel 9.

Schreibmaschinen repariert : A. Adler,
mech. Werkst . , Rob .- Wagner -Allee40

TUM THEATER

UFA -THEATER und CAPITOL . Täglich
2.3V. 5.C0, 7.30 Uhr „ Späte Liebe " .
Ein Wien - Film mit Paula Wessely ,
Attilla Hörbiger . Jugend nicht zugel .

RESI. Nur noch heute und morgen !
„ Leichte Kavallerie " , ein musikal .
Ufa - Lustspiel m. Marika Rökk , Fr. Kam -
pers , Cilly Feindt u . a . 3 .00 , 5.15, 7.30
Uhr . Jugendliche nicht zugelassen .

THEATER

GLORIA - PAU : 5.00 , 7.15 Uhr .
Letzte Tagel „ Maske in Klau
Ein Film v . zauberhafter Beschwingtheit .
Jugendliche nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Fronttheater
Deutsäle Kunstler erfreuen durch ihr
Spiel deutsche Soldaten . Von ihrem
WirkenerzähltdieserFilm . Jgdl , zugel .
Beg . 2.35, 5,00 , 7. 15, So . 2.30 , 4 .45, 7.15 U.

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen Marika
Rökk in „ Gasparone " . Beginn 3.00 ,5. 15. 7.30 Uhr . Jug . üb . 14 J. erlaubt .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77 . Ruf 6283
Nur noch heute und morgen Zarah
Leander in dem kriminellen Ufa - Film
„ Damals " . Hans Stüwe , Hilde Kör¬
ber , Hans Brausewetter u . a . Die
neueste Wochenschau . Beg . 3.30, 5.45 ,
8.00 Uhr . Jugendl . nicht zugelassen .

ZU VERMIETEN
Frdl . möVI. Zimmer im 3 . Stock zn

Vermieten. Angeb . unter Nr . 1324
an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Alleinstehende Frau sucht Heim mit

Pension bei guten Leuten . Angeb.unter Nr . 1338 an Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Kaufe laufend gebr . Motorräder und

Wagen . Kurt Nitschk» , Krastfahr -
zeuge, Karlsruhe , Kaiser-Allee 143,Ruf 3484 .

Liegestuhl zu kaufen gesucht . Angeb.unier Nr . 1347 an Badischc Presse .
Auto u . Motorräder , gebr . , in jeder

Größe n . Stärke , mit od . ohne Be-
reisg. kaust laufend Motorradbaus
Kurt NitschkV, Karlsruhe , Kaiser-
allee 143, Ruf 3484 .

VERKÄUFE
Fahrrad -Anhänger , gebraucht , ohne

Räder , 15—20 ^ JC, zu verkaufen.
■ f dieAngeb . unter Nr . 1346 an BP .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute der neue Siegel -Film, der Lach¬
stürme entfesselt „ Der ungetreue
Eckehart " , mit Hans Moser , Hedwig
Bleibtreu , Theo Lingen , Lucie Englisch
u. a . Die neueste Wochenschau . Beg .
3 .30, 5.45 , 8.00 Uhr . Jug . nicht zugel .

Ourlach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a .
Ruf 91 180 . Nur noch heute u . morgen
„ Sophlenlund " , ein Film voll Witz
und guter Laune . Hannelore Schroth ,
Harry Liedtke , Käthe Haack , Robert
Tessen u . a . Die neue Wochenschau .
Beginn 3.30, 5.45, 8.00 . Jug . n. zugel .

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf91675
Täglich 5.00 u. 7.30 Uhr . Lebensroman
eines berühmten Arztes „ Du gehörst
zu mir " . Ein Ufg - Film mit Willi Birgel ,
Lotte Koch, Viktor Staal u. a . Jugend
nicht zugelassen .

Durtach . M . - T. Ruf 91880 . 5 u . 7.30 Uhr
der große Bavariafilm „ Das sündige
Dorr '. Dazu „ Einsatz der Jugend " .
Jugend verboten .

Rastatt . SchloB - Lichtspiele . 20 Uhr
„ Komödianten " . Wochensch . Bitte
neue Anfangszeit beachten .

Gaggenau . Apollo - Lichtspiele zeigen
Mittwoch und Donnerstag „ Wetber -
regiment " . 19.30 Uhr.

UNTERRICHT

Bettstatt , Nußbaum poliert , u . Nacht-
tisch für 28 . # zu verkaufen. Ang .unter Nr . 1321 an Badische Presse .

GOTTESDIENSTE
Landeskirchliche Gemeinschaft e. B . .

Karlsruhe , Gartenstr . K. Versamm -
lungen : Sonntags abends >/-8 Uhr,
Tonnerstgg abends s Uhr.

Tanzkurse für Sinder bis zu IN Iah -
reu . Tanzschule Eisele, Karlsruhe ,
Sophieustr . 3S , Ruf 6989 .

TAUSCH

Klein -Schreibmaschine , modern , biete
geg . ebensolche Büroschreibmaschine.
A . Vetter . Ktie .. Waldstr . 6t>.

Kinder -Schlafz . u. Kücheneinrichtung .
weiß , gegen Hcrrenanzugftosf zu
tauschen gesucht . Angebote unter
Nr . 1322 an die Badische Presse.

BADISCHES STAATSTHEATER (GroBes
Haus ). Mittwoch , 2. Juni , 19.00 - 21.30
Uhr . 24 . Mittwoch -Miete . „ Tiefland " ,
Oper von E. d 'Albert . Donnerstag ,
3 . Juni , 19.00 - 21 .30 Uhr . „ Cavalleria
rusticana " , Op . v . Mascagni . Hierauf :
„ Der Bajazzo " , Oper v . Leoncavallo .
Kleines Theater . Mittwoch , 2. Juni ,
19 .00 - 21 .15 Uhr . „ Das Land des
Lächelns " , Operette von Lehar .

Theater der Stadt StraBburg , Gr . Haus
Mittwoch , 2. 6., Anfang 19.30, Ende
n . 21.30 Uhr : „ Wiener Blut " (Ope¬
rette ) . Stammsitzmiete C . 20.
Donnerstag , 3. 6., Anfang 19.30,
Ende 21.30 Uhr : „ Orpheus und Eury -
dike " (Oper ) . Stammsitzmiete E 19.
Freitag , 4. 6., Anfang 19.30, Ende
nach 21 .30 Uhr : „ Moral " (Komödie ) .
Geschlossene Vorstellung für KdF .
Kleines Haus , Bürgtorstaden
Donnerstag , 5. 6., Anfang 19, Ende
21.30 Uhr : „ Ein toller Fall " .
Freitag , 4. 6., Anf . 19, Ende 21 Uhr :
„ Der Holzdieb und Witwe Gratini " .
Vorverk . in Kehl f . Großes u . Kleines
Haus : Musikhaus Meyer , Fernruf 793.
Vorverkauf für das Kleine Haus täg¬
lich an der Vorverkaufskasse des
Kleinen Hauses von 10—12.30 Uhr
u . eine Stunde vor Beginn der Vorst .

WERBE - ANZEIGEN

KONZERTE
Straßburj ). Caft Odeon am Karl - Roos

Platz : täglich , ab 16 Uhr , die berühmte
Kunstlerkapelle Batal .

irg .
statte , a .Metzgerplatz 14 . Fernruf 29376 ,hören Sie täglich ab 6 Uhr die Unter -
haltungs - und Stimmungskapelle Hilde¬
gard Wolter ,

StraBburg . „ Zum weiBen Röss 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 254 59. Täglich
ab 17 .00 Uhr die bekannte Stimmungs¬
kapeile Clara Rutz .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL - PALAST . Heute 15.30 Uhr

der beliebte Hausfrauen - Nachmit¬
tag mit vollständig neuem Programm .
Halbe Eintrittspreise . Abend » 19 .30
Uhr , das - große , bunte Variet6 - Pro -
gramm . Kapelle Freddy Martens und
seine Solisten .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebsf .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u. Feiert . 15
u . 19 .30 . Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Ein bunter Maienreigen " .

rg .
Das Variet6 - Mai - Programm . Täglich
ab 20 .00 Uhr . Mittwochs , Sonn - und
Feiertags : Nachmittags - Vorstellung
ab 15 .30 Uhr .

VEREINSANZEIGEN
Karlsruhe . Reichswerk Buch und

Volk — Deutscher Scheffel Bund e .V.
i.Verbdg m .d .Volksbildungsstätte K'he .
Am Freitag , dem 4 . Juni 1943 , um
19 .15 Uhr , spricht im Saal der Karls¬
ruher Lebensversicherung , Eing . Sudl .
Hilda -Promenade , d . Schweizer Dichter
und Hebel - Preis - Träger 1943 Jckob
Schaffner : „ Vom Wesen d . deutschen
Reichsidee " . Mitgl . d . Scheffel -Bd . frei ,
Nichtmitgl . RM. 1.00, Hörer d .Volksbild .-
Werks 0.60, Sold ., Stud ., Schuler 0 .20.
Karten an der Abendkasse .

Karlsruhe

Caspare Fichtner
mit seinem Orchester .

Private Lehrgänge für

Stenografie
Maschinenschreiben / Buchführung
Tages - und Abend - Unterricht .

Leitung :

Otto Autenrleth
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Monats -, Halbjahr -, Jahreskurse
Sonderklasse für Pflichtjahrentlassene

Beginn neuer Kurse Anfang Juni .
Anmeldung sofort erbeten .

Nimm
Rucksicht auf siel

Sei höflich
und hilfsbereitl

Das ist die schönste
Anerkennung für unsere
Frauen im Reichsbahn .

Dienst '

VERLOREN
Goldene Tarnen - Armdanduhr mit

braunem Lcderband von Wclfenstr.
zum Bahnliof verloren . Gute Be-
lohnung . Abzugeben Schlagintweit ,Karlsruve , Welfenftrabe IS.

Blaulariertcr Kindermantel Sonn -
Iii «, :!0. ü . , zwischen Rüppurr —!M »
lisseld (Waldweg » verloren . Ter
ehrliche Minder wird gebeten, diesen
gegen Belohnung in Berghausen ,
Waldstrabe 1, abzugeben
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